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Reue Kampfe an der ramäuifchea Grenze. — Mich Wammen .
Starke englische Teilangriffe in Flandern abgewiesen.

Der dentsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 6. Aug . (Amtlich.)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
g-ront des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rupprecht von Bayern »
In Flandern blieb die Gesecktstätigkeit bei Tage meist

gering? abends «ahm der Artilleriekampf in einigen Abschnitten
große Heftigkeit an. Englische st a r k e T c i l a n g r i f s e,
die nachts und heute morgen gegen unsere Stellungen zwischen
der Straße N P e r n, M e s i n e s und der L y s vorbrachen, sind
überall abgewiesen worden.

In den uns wohlbekannten Trichterfeldern führten unsere
Sturmtruppen erfolgreiche Unternehmungen durch .
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht ; aus einige»
der 25 vor unserer Front zerschossen liegenden Panzerwagen
wurden mehrere Maschinengewehre geborgen.

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die Gescchtstätigkeit
tagsüber auf Streufeuer ; abends steigerte sie sich zwischen L a
Basse e-Ä anal und Searpe , sowie am Che in indes -
Dam es . Vorfeldgefechte verliefen für «us günstig.

Im Lustkampf schoß Leutnant Gentermann seinen
25 . Gegner ab .

fittii östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseld Marschalls Prinzen Leopolv

von Bayern
Heeresgruppe des Generalobersten von BShm - Ermolli .

Längs der Z b r u c z örtliche Gefechte . Zwischen D n j e st r
und P r u t h haben sich die Russen erneut zum Kampfe
gestellt .

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
Südöstlich von Czernowitz leistet der Feind an der

rumänischen Grenze Widerstand . Unser Angriff ist im
Gange .

Wir stehen vor Sereth (Ort ) und haben nach heftigen
Kämpfen R a d a u i} genommen.

_ Beiderseits der Molda u und auf dem Ostufcr der
vlstra wurden russischen Nachhuten mehrere Höhenstellungen
entrissen. Wiederholte Angriffe per Rumänen am Mgr

C a s i n u l u i und am Kloster L e p s a nördlich des P n t n a-
Tales sind verlustreich gescheitert .
Heeresgruppe des Generalfewmarschalls von Mackensen

Zwischen Gebirge und Donau ist an einigen Stellen
die Gefechtstätigkeit ausgelebt.

Mazedonischen Front .
Die Lage ist unverändert .

Ter Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

*
'

Die von den verbündeten Truppen nach heftigen Kämpfen
wiedereroberte Stadt Radau tz ist eine Stadt in der Bukowina ,
an der Linie Hadifalva -Brodina . Die Stadt , die bei Kriegsaus -
brich rund 15 000 Einwohner zählte, liegt ca . 20 Kilometer west¬
lich der rumänischen Grenze.

Die Stadt Sereth , die ebenfalls schon in den Händen der
verbündeten Truppen sein dürste , liegt 18 Kilometer nordöstlich
von Radautz, dicht an der rumänischen Grenze. Die Stadt hat
rund 8000 Einwohner , darunter 3000 Juden .

Reue U Bootserfolge
WTB . Berlin , 5. Aug . (Amtlich.) Im Atlantischen Ozean

und in der Nordsee wurden durch unsere U -Boote wiederum
6 Dampfer und 2 Segler versenkt . Darunter befinden sich der
englische bewaffnete Dampfer „Paddington " mit 8000 Tonnen
Eisenerz von Cartagena nach Glasgow , der nach zweistündigem
Artilleriegefecht zum Sinken gebracht wurde . Ein englischer
Maschinist wurde gefangen genommen. Ferner ein bewaffneter
Tankdampfer . Die übrigen vier Dampfer wurden aus starker
Sicherung herausgeschossen . Von den beiden Seglern hatte einer
Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Weitere Ereignisse zur See.
WTB . Madrid , 6 Aug . (Funkspruch vom Vertreter des

Wiener k. und k. Tel , Korr . -Bureau .) Einer Meldung des
„Jmpareial " zufolge haben unsere U -Boote südwestlich von Cadix
den norwegischen Dampfer „Caval " (2345 Brutto -
registertonnen ) , in der Nähe von Gibraltar den englische »
Dampfer ,,Jpes " mit Zucker, Kaffee und koudeusiertsr Milch
für Gibraltar , in der Nähe von Coruna einen englischen
D amp fer von 3000 Tonnen versenkt .

Die neuen Männer im Reich
und in Preußen

finden in der Press e, soweit sie sich bis jetzt über die Neube¬
setzungen geäußert hat , eine sehr geteilte Aufnahme .
Am schärfsten äußern sich bis jetzt die fortschrittliche !!
Zeitungen über die Ernennungen . Man merkt ihnen deutlich
die Enttäuschung darüber an daß ihre Partei übergangen wer-
den ist . Sie stellen die Umformung der Regierung für die Eut *
w ' ckelung des Reiches als gänzlich belanglos hin . Bis jetzt liegen
folgende Preßstiminen vor :

Die „Bossische Zeitung " fegt , die neue Regierung
mache lwahrlich nicht den Eindruck einer parlamentarischen .
Wolle ibte Regierung der Neuzeit ihren Tribut zollen, so müsse
sie sich selbst beim Amtsantritt vor dem Reichstag die Ver¬
trauensfrage stellen .

Die „Berliner Volkszeitung " sagt , das günstigst \
was man von dem Beamtenministerium des Herrn Dr . Mich '-"-
Iis sagen könne, sei , daß es sich hier um eine bureaukmtiM
Blutauffrischung handelt . _

Auch die „Tägliche Rundscha u" meint , was geschaffen
worden sei, sei ei« Beamtenministerium in alter Weise unter
Zutritt von zwei Parlamentariern . Wer Dr . Michaelis sei bis¬
her dafür bekannt, daß er in der Auswahl seiner Mitarbeit «
eine glückliche Hand gehabt habe, und sie in täglicher Zusam¬
menarbeit eng an sich zu fesseln wußte. Man könne nur wiki-
Men , daß ihm dieses Glück auch bei der neuesten, wichtigsten
Auswahl treu gehlieben sei .

Die „Deutsche Tageszeitung " äußert : Der Reich ' -
Banaler hat sich nunmehr die Reichs - und die preußische Regie¬
rung noch seinen Wünschen gebildet. Wir hoffen , daß alle zur
ReWeMng Berufenen sich in dem Willen zusammenfinden !, dem
einen Gedanken zu dienen, dem Vaterlande den Sieg m er¬
ringen .

*
Wir haben bereits im heutigen Mittagsblatt die wichtigsten

Daten aus den ? Leben der neuen Staatssekretäre von Kr a u s e
und von Kühl mann , sowie des Leiters des Reichsamts des
Innern , Max Wallraf , mitgeteilt , wir fügen noch foilgende
Angaben aus dem Lebensgang. der übrigen neuernannte «
Staatssekretäre und Minister hinzu :

Der Leiter des Reichswirtschaftsamtes
Dr . Schwander,

bisher Bürgermeister der Stadt Strasburg , ist 1863 in Colmar im
Ober-Elsaß geboren , besuchte die Bo?ks- und Spezi »lschu'le und timi
beim Mrigermeistevcmnt CÄmar ails Supernumerar ein , wc> er bis

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
* BednrfniSiiachmeis für Schauspielunternehmungen . Die

«kündigte Bundelsratsverordnung über den BedürfnNnach -
>ls für Schauspielunternehmungen hat , wie die Vossische
wmg " erfährt , nur 2 Paragraphen . Par . 1 lautet : Die Er -

laubins zum Betriebe des Gewerbes als Schauspielunternehnienm außer aus den 'im Par . 32 der Gewerbeordnung angeführten« runden zu versagen, wenn ein Be d, ! r fn i Z itt ch t« n che e ir i c i e tt ist . Ter Par . 2 bestimmt nur , drß die Ver -
Ordnung sofort in Kraft tritt .
. . ^ ct Verband der konzertierenden Künstler Deutschlands
Jr .kurzem seine ordentliche Jahresversammlung abgehal -«>i - Bei fcer Borstandswahl wurden Professor Lader Schar -
fcL

e n t c lJli^ Kammersänger Kurt Freder '. ch }u,nt präsi-
toiVT

' Vorsitzenden bezw . geschästsführendeli öorsitzenocniccer gewählt . Die Vorbereitungen zur Errichtung einer
APMn .

1* ^ r>n? ertdirektion ist in vollem Gangs ; auch konnte mit -
fi » . i - ltc'cl ^€ t' - daß Schritte getan sind , um den Verband der

rc
<
n '̂en Künstler Deutschlands an das große Bühnen -

(»*> &•■ - von der Genossenschaft Deutfchec Bühnen -
/ S 0! ' 5™' den , Ehcrfängerverband und den , Mu .sikecoerbairdflcbil^et wird , onzualiedern .

. 11 000 technische Hochschüler im Krieg . Während zuMmn des Krieges nach 3294 Männer und 54 Frauen an den
6 ß

t', " tJA e .n Hochschulen studierten , beläuft sich im
Iii,,

'Ä ' q (,i: bi!> Zahl der in den Hochschulstädten anwcsen-
EL 5« d&nifcr nur noch auf 1531 und 190 Frauen . Davor
tniJ ? e

w -
Q!&cr etmn 400 aus dem begründeten und neu -

bpi ,
' ' -.

' lcr| ö , so daß zurzeit nur etwa IIA ) deutsche Techniker
»

nim obliegen : davon ist aber ein großer Teil kriegs-
etvn, ,

'
uiaa beurlaubt . Im S »mmer 1916 studierten

Äokii r.
^ cchsangehörige Techniker. Die Steigerung ihrer

Zun» ta , t. i ;lt f . Beurlaubung von Kriegsteilnehmern
die si)s/ Studien . Einschließlich der Einberufenen ,
Ceinn. p , ^ demischen Rechte gewahrt haben, sind diesen
Hocns

® ^amtlichen Technischen Hochschulen 11230 St » .
Göstl » 198 Frauen , eingeschrieben; mit 120t)

^ -n Gesamtbesuch von 12 430 Perwnen Vor
ix r̂r . - ». Sj.

~ " ' Pöen etwa. 10 000 veichsangehörig» Techniker
kiewesen sein : wie erwähnt , sind etwa 1100 in den

Hechschulstädten anwesend, wovon aber fast die Hälfte bereits im
Felde gewesen ist . Hinsichtlich des augenblicklichen tatsachlichen
Besuches der einzelnen Hochschulen steht München mit 334 an-
wesendeu und 1568 eingeschriebenen Studierenden an der
Spitze : dann folgen Berlin mit 314 und 2547 , Aachen mit 234
und 776 , Dresden mit 225 und 1357 , Darmstadt mit 142 und
1048 , Hannover mit 118 uud 948 , Karlsruhe mit 105 und
894 , Braunschweig mit 85 und 407, Danzig mit 68 und 644,
Stuttgart mit 50 und 689 und Breslau mit 46 und 352. Die
starke -Anwesenden?,isfer Aachens erklärt sich allein aus dem
Besuch aus Luxemburg und Holland , dem bei den anderen Hoch-
schulen kein verhältnismäßig gleich großer Zulauf aus anderen
fremden Staaten gegenübersteht. Darauf geht .ruch zurück, daß
von den Besuchern Aachens der geringste Prozentsatz im Felde
steht.

% Schumann auf der Bühne . Aus Berlin wird uns ge-
schrieben : Der durch scheinbar unbegrenzte Dauerhaftigkeit aus -
gezeichnete Erfolg des nachgerade sprichwörtlich gewordenen
„DreiuÄderlhauses " hat Textdichter und KonOonisten nicht
ruhen lassen , und als die Frucht dieser Bemühungen , erschienen
jetzt auf der Bühne des Berliner Theaters am Bülow -
platz die „ Fahrenden Musikanten "

, bei denen Robert
S ch u ui a n n ungefragt Pate stehen mußte . Der von Gaus
stammende Text ist dem Leben des berühmten deutschen Lieder-
komponisten entnommen , und zwar wird die Liebesgeschichte zwi-
schen Schumann und Klara Wieck stellenweise geschickt , stellen -
weise etwas breit behandelt . Daß dabei der Versuch gemacht
worden wäre , dieser ebenso zarten wie auch historisch inter -
essanten Episode aus dem Leben zweiter gxoßer Künstler psycholo¬
gisch nachzuspüren, kann allerdings nicht .gerade behauptet wer-
den. Der musikalische Teil , für den Johannes Do ebb er ver-
antweitlich zeichnet , folgt technisch dem Beispiel des Dreimäderl -
Hauses , indem berühmte Lieder verarbeitet werden. Leider ist
dies nicht immer mit der nötigen Achtung vor der woW kaum
arzuzweifelnden Unantastbarkeit Schumanns geschehen, und

imanck>e Umwandlung bekannter Klänge wirkt etwas gewaltsam .
Immerhin rundet sich das Ganze zu einem ganz angenehmen
Abend, der durch die vorzügliche Jnsgenierung und durch alle
Darsteller wesentlich gefördert wurde . Der Beifall galt iu der
Hauptsache der Klara Wieck voii Fräulein Oumirvff lind dein
Robert Schumann von Fritz Windgassen. Neben ihnen war

man auch Fritz Kühne , Lotte Bäk und Herrn Bereud zu
Dank verpflichtet. Einen kleinen Sonderbeifall errang ein
„Original " - Walzer , der ohne Schumann -Anlehnuug auf Johanne ">
Dcebberts Konto zu buchen ist.

Bunte Chronik.
4 - Das „Museum der Kriegsseele" . Die Franzosen sin )

stolz darauf , jetzt ein Museum zu besitzen , das , wie .der „ Gaulois '
sagt , in der ganzen Welt einzig dasteht . Es Handelt sich , so
führt das Bilatt aus , um ein Museum, wie selbst d-ie mächtmsi .e
Regierung es nicht zusammenzustellen vermöchte , da dazu nicht
so sehr Geld wie unendliche Liebe und ein seelisches Einfühle, ,
in die EiMntümlichkeiten der gegenwärtigen Zeit gehören . Die
Sammlung wurde von einem Privatmanne Henri Leblano ge-
schaffen und führt den Namen „Museum der Kriegsseele"

. Sie
enthält weder Fahnen noch Bajonette , Geivehre oder gar Gc-
schütze . Der Sammler wollte nur jene Kriegsdokumente M -
<sammenbringen . die für die seelischen Erscheinungen der Kriegs -
zeit charakteristisch sind . Die erste Abteilung enthält schriftliche
Dokumente und beginnt mit dem Mobilisationsbefchl . Tausende
von Plakaten sind aneinandergereiht , nicht nur offizielle, fon -
dern auch private Ankündigungen ; Plakate , die Gallieni an die
Mauern von Paris heften ließ , und Flugschriften, die Josfre . für
die einzelnen Frontabfchnitte bestimmte . Sogar amerikanische
Plakate sind bereits vochänden, die das „ französische Empfinden
der amerikanischen Seele " verewigen sollen . Jn ^

einem anderen
Saal sind Kriegsbücher untergebracht, jedoch nrcht die ui&kche
Krisgsliteratur , sondern Aufzeichnungen , von Soldaten im Felo
in einer kurzen Kampfpause auf ein Stück Papier gekritzelt.
Origwalzeichnunaen von der Front . Testamententwurfe usw.
Um zu zeigen, wie -der Krieg Geschmack beeinflußt , oder ge-
nrnter • welchen Geschmack die seelischen Empfindungen des Kne -
ges hervorgerufen haben , sind bestimmte JndustriesrMugmsse
gesammelt/ So z . B .

' Puppen , an denen sich die Kriegsinoven .
die verschiedenen Arten des Kriegsaberglaubens usw. ernennen
lassen . Eine besonders große Abteilung enthält neben den Me¬
daillen wohltätiger Vereine hunderterlei Gegenstände, die von
Soldaten in den Schützengräben angefertigt wurden ^ Die Idee
des Herrn Leblonc bestand also im Grunde darin . Einzelsamm .
lungen , Wik sie in jedem kriegführenden Lande vorhanden sind .



1897 in allen Av eigen t»r städtischen Verwaltung aobei :« e, zuletzt ats
Vorsteher des ArinenamteS . Seine Tüchtigkeit wurde schon damals in
auhercidentkicher Weise gewürdigt. Inzwischen hatte er sich selber so
w«« ergebi >ldet, dvH er die Universität beziehen konnte, wo er die
Staatsir issenschaften studierte ; er hat in Stnchiburg sumtaa cum laude
pxtmobiert . Dann trat er in die Strcchburyer Verwaltung ein, zu -
nächst als Generalsekretär der Armemverwaltung wurde aber schon im
Jahre darauf zum Beigeordneten ernannt. Im Jahre 1906 nach
Backs Rücktritt wurde er auf dessen Empfehlung zum Bürger -
meister gewählt . Als solcher und schon als Beigeordneter hat er
eine reiche Tätigkeit entfaltet , insbesondere auf »sozialpolitischem Ge-
biete und in der Lebensmittelversorgung , namentlich auch in der
Krieaszeit . Vor wenigen Wochen hat ihn die medizinische Fakultät der
Straßburger Universität zum Ehrendoktor .der Medizin ernannt , und
zwar , Wiedas Diplom besagt, in Anerkennung der hervorragenden
Verdienste, die er sich durch die großzügige und vorbildliche Regelung
der schwierigen , Ernähru -ngKfra>ge in dem gegenwärtigen Kriege er -
warben hat , und in Würdigung seiner ausgezeichneten Leistungen auf
zahlreichen anderen Gebieten.

BatockiS Nachfolger Herr von Waldow.
Die Ernennung des Herrn von Waldow zum Leiter deS

Kriegsernährungsamt sieht die „ Frankf . Ztg .
" als eine Kon-

zession an die Agrarier cm. Waldow war früher Oberyräsidcnt in
Posen , mit der Aenfeenmg der Polenpolitik wurde er nach Stettin ver.

^ setzt. Er ist unzweifelhaft konservativ, gilt aber nicht nur für einet?
tatkräftigen , sondern auch klugen Mann , der sich aufdrängenden Not»
wendiykeiten an^uipassen weiß.

*
Der neue preußische Minister des Innern«
Dr . Arnold Dre WS ist 1870 in Berlin geboren und 1903 Land»

rat in OscherÄeben geworden . Zwei Jahre danach ward er Vor-
tragender Rat im Ministerium des Iranern und 1911 Regierungsprä¬
sident in Köslm . Am 18 . März 1914 wurde er Unterstaatssekretär im
Ministerium des Innern und 1917 mit der Vorbereitung einer Ver-
waltungsreform beauftragt .

*

Der neue Staatssekretär des Reichspostamts.
Staatssekretär Ru edlin ist 1861 in Waldenburg (Neumark)

gehören und 1904 Vortragender Rot im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten geworden. Bon 1835 bis 1904 gehörte er den Eisenbahn -
drileltionen Bromberg und Breslau «tu 1910 wurde er Eisenbahn -
direktions-präsident in Berlin .

*

Der nette preußische Kultusminister
Ministerialdirektor Friedrich Schmidt , 1860 zu Potsdam ge¬

boren , ist 1888 als Hwffsartbeiter ins Kultusministerium eingetreten ,
wurde 1895 Vortragender Rat , 190? Abteilimgsdirigent und am 18.
Septeniber 1911 Ministerialdirektor ,

ch
'

Der ueue preußische Finanzminister.
Oskar Hergt , 1S69 in Naumburg geboren, ist aus dem Justiz -

dienst hervorgegangen . In der allgemeinen Staatsverwaltung lvar er
bei oer Regierung in Hildesheim und Hannover tätig, trat 1904 ins
Finanzministerium ein und wurde 1905 Vortragender Rat . Im Jahre
1915 wurde er Regierungspräsident in Liegnitz und ging noch im
selben Jahre in der gleichen Amtseiyenschaft nach Oppeln.

*

Der nene preußische Landwirtschaftsminister .
Der Nachfolger des Herrn v . Schorlemer im Landwirtschasts-

Ministerium ist der Landeshauptmann der Provinz Pommern , Paul
v . E i s e nhar t -Ro th e . 1857 in Lietzow, Kreis Regenwatde , ge-
Hoven . Er geHort seit 1885 der pommerfchen Landesveiwaltung an .

Der nene preußische Jnstizminister-
t Justizminister wird der Frankfurter Oberlandesge -

richtspräfüent , Abg . Dr . Peter « pahn . Im Mai des vorigen
Jahres feierte er seinen 70. Geburtstag . Er ist seit 1882 als Packa -
inentarier tättg in welchem Jahre er vom ostpreußischen Wahlkreis
Alleiistein-Rössel ins Ilbgeordnetenhaus entsandt wurde , dem er mit
Unterbrechungen bis 1907 angehört hat . Mitglied des Reichstags ist
er seit 1884 , für Bonn seit 1890 . Spahn hat vor allem an der Ge-
staltung des Bürgerlichen Gesetzbuches einen großen persönlichen Ali-
teil , als Mitglied der vorbereitenden und der Reichstagskonimisfion.
Seit dem Ausscheiden Hertlings ist er der Führer der Zentrums -
fraktion im Reichstag . Im Jahre 1910 wurde er als Ober »
landesgerichtspräsident nach Frankfurt berufen .

Kanzler-Knndgevnng in Dresden.
Ein gelegentlicher Mitarbeiter der „ Dresdens Nachrichten",

de? der Atwise des Kanzlers beiwohnte , berichtet hierüber noch
folgende Einzelheiten :

Da der Zeitpunkt der Abreise des Kanzlers bskannt ge -
werden war , haltt sich eine größere Menge auf dem Bahnsteig
eingefunden , um den obersten Leiter des Reiches zu sehen und
&it begrüßen . Dr . Michaelis stand mit einigen Herren der
preußischen <?xjandtschaft und seinen Reisebegleitern im Ge -
sprach ani Zug und wartete auf seinen Salonwagen . Da er-
/,
'
reulicheMeUe keine Abftxkruns ^hnaßrelgeln etM .Iffenj worden

waren ,
^ konnte man den Kanzler aus nächstem Nähe sehen. Er

ist von untersetzter Statur , trug Mantel 'Und braunen Hut und
grühte freundlich nach allen Seiten , als er erkannt wordm war
und Hochrufe ertönten . Als der Wagen in d?n Zug rangiert

üwsammenWfassen. Trotzdem das Ncuseum aber , wie betont wird ,
oie Aeußerungen des „ Kriegsgemiites " zeigen soll, fehlt , wie
der „Evulois " voller Freude konstatiert , auch nicht eine
„ Schröcksnskammer"

, die die Deutschen „ entlarvt " .
Ei » neues Schissssignal - Syst ^m . Eine neue Art von

Ächiffssignalen , cder genauer eine neue Methode der Berweridung
solcher Signale wurde jetzt von den Hafenbehörden Newyorks
eir-geführt . Es handelt sich darum , bei schlechtem,Wetter den sich
nÄhsrnden Schiffen automatisch bekanntzugeben , wieweit sie noch
von Newyark entfernt sind. Tie SiMalmethode wird also nur
bei Nebel , Schnee oder Regen angewandt . Auf drahtlosen Wunsch
werden aber auch bei schönem Wetter die betreffenden Signale
gegeben In der Hauptsache besteht die von dem Ingenieur Joly
aus erarbeitete Methode in der gleichseitigen Uebemnittlung
zweier Signale , und ?war ist das eine drahtlos , d^s andere er-
folgt durch den bekannten Unterwasserläuteapparat . Auf den ,
Dampfer werden beide Signale gleichzeitig aufgenommen . Das
Prinzip des ganzen Systems ist folgerndes: die Geschwindigkeit
de- drahtlosen Uebermittlung ist unendlich , d . h. die Uebevmirt -
lung geschiebt so 'chnell , daß die Zeit überhaupt nid # gezählt wer¬
den kann. Die UnterwasserljäutesigncTe hingegen arbeiten viel
langsamer , und sc wird denn die Entfernung des Schiffes von
Newyork ganz einfach aus der zwischen der drahtlosen und der
durch das Unterwafsertäutewerk gegebenen Mitteilung der -
streichenden Zeit berechnet. Um diese Berechiuun« zu verein -
fachen , hat man eine Tabelle für diese Zwischenräume ausge¬
arbeitet . Wenn i . 93 . ein Schiff elf brahdlofe Signale erhält , be-
va das Unterwasserläutewerk zu vernehmen ist , so ist es o l/2
Meilen von Ncttyork entfern . Wie das „Journal des Dsbats "
diesem Bericht hinzufügt , wäre die Methode auch erfolgreich für
Schiff '.' untereinander zu verwenden , inbo .ru aus diese Weise Zu -
sanmuenstvße bei Nebelwetter vermieden werden könnten.

() Steinadler im Nationalpark . Im Schweizer Na -
tionalpark vcrmehren sich lt . „BaÄ . Nachr .

" die Adler
überaus stark . Im Val Cluozza beobachteten drei zuverlässige
Touristen sieben Steinadler und zwei Horste, die besetzt Ware » .
Gl «i<̂ eitig beobachteten sie ein Nudel von 47 G e m s e u.

worden war , stieg der Kanzler ein, und verabschiedete sich von
den Herren , die ihm das Geleit gsgeiben hatten . Dann trat er
ans offene Fenster des Wagens , diesmal im Frack mit den
Ordensstjernen und ohne Hut , so daß man die markanten Linien
des scharf und energisch gezeichneten Kopses gut sehen konnte.
Der Blick «des Auges ist durchdringend und »errät den starken
Willensmenschen , als den sich der Reichskanzler so glücklich ein-
geführt hat . Zurufe wurden laut : „ Einen deut -
schein FriedenI Einen Hindenburg - Frieden I
Keinen Erzberger - Friisden ! " Dann wurde
„Deutschland über alles " gesungen , während der Kanzler seine
Blicke ständig auf die Anwesenden richtete. Ein Heer aus der
Menge sprach folgende Worte : „Wir grüßen den Wiedererwecker
des Bismarckschen Geistes in der deutschen Politik und wünschen
Eurer Exzellenz Glück zur Fahrt zu unseren Bundesgenossen !
Miöge Eure Exzellenz das Bewußtsein mitnehmen , daß in den
Mauern unserer Stadt die Treue zu Kaiser und Reich unwan¬
delbar bleibt , und daß Eurer Exzellenz als fctn kraftvollen
Führer des Reiches in stnrmbewvgter Zeit das vollste Vertrauen
folgt - Unser Reichskanzler hurral "

Der Kanzler erwiderte etwa init folgenden
Worten , nachdem der lästige Ruf erklungen war : „Ich freue
mich unter Ihnen den Geist der Zuversicht lebendig zu finden !
Jeder muß aushalten und das Seine tun , dann wird mit Gottes
Hilfe der Erfolg kommen ! Wh trete meine Reise zu unseren
Bundesgenossen nach Wien an , sie ist wichtig ) Ich fcrnfe Ihnen
für Ihre Begrüßung ! " Darauf setzte sich der Zug unter er¬
neuten spontanen Zurufen der zahlreichen Anwesenden in
Bewegung .

Die itkllkstt Hetzrede Lloyd Georges.
Die Entente Hut wiederum zwei schwere Mißerfolge zu

buchen : TvS Scheitern des Riesenv . n >g riffs in
Flandern und den Zusammenbruch der russi¬
schen Front . Diese Katastrophen haben natürlich sehr
bedenklich auf die Stimmung der E n t e n t e v ö l k e r ge-
wirkt und also mich Lloyd George wieder eine Rede halten ,
niit der er neuen Haß und neue Hoffnung in die Hergen der ent-
nntkigten Kampsl' enossen gießt . In der Oueenshall M London
fand unter der Leitung Lord Crewe die Versammlung des
neuen Kriegskomitees statt, an der auch der Erzbischof von
Canterbury , viele Minister und Parlamentsmitglieder , der ita -
linischs Minister des Aeußern , Sonnino , und der serbische
Ministerpräsident Paf i tsch teilnahmen .̂

Was der englische Ministerpräsident in dieser Versammlung
.sagte , übersteigt on McMosigkeÄ , Verdrehung der Tatsachen und
an Gehässigkeit alles , wcis man bis seht aus dem Munde dieses
Demagogen auf dem Ministersessel >vernonimen hat . Lloyd
George begrüßte zuerst Sonnino mit den Worten : Er ist der
starke Mann Italiens , dessen weiser Rat ( !) und entschlossener
Wille Italien ( ! !) sicher durch die Katarakte des Krieges zu einer
höheren Bestimmung fuhrt , als es jemals unter den Nationen
der Welt eingenommen hat. Tann fuhr er fort :

Nur mit Schaudern kann man die neuerliche Enthüllung über
die Berliner Versammlung wenige Wochen vor dem Kriegx
lesen . Es war ein « der schlimmsten Episoden in der ganzem Geschichte
des menschlichen Räuberwesens . Sollte jemand in England wissen
wollen. weshÄb wir im Kriege sind, so fege er sich die Frage vor , ivas
aus Europa und der Welt geüvvrden wäre , wenn wir nicht in den Krieg
eingetreten kären . Sehen Sie , was über Europa hereingebrochen ist,
obwohl 'wir unsere Macht und alle unsere grvßen Heere und Flotten
in den Kampf warfen . Belg-ien , Serbien , Montenegro sowie einige
der schönsten Provinzen Frankreichs und Rußlands wurden über den
Haufen geworfen, verwüstet, gedemütigt und verfllcwt. SZiÄgarirn und
die Tirrkei find elende Basallenstaiaten. Das geschah , obwohl die ganze
Macht deS britischen Reiches iin die Wagffchale geworfen wurde . Kvnneii
— • *■ ~ - - ■ —' — — *■- ^lotte die

e neue
entgegengestellt

hä^ eA?
Rußland ist augeMicklich demoralisiert und in der

Auflösung begriffen. Diese Aufksung machte seine tapfere Armee an
manchen Frvnten unfähig. Das wäre schon früher eimgelreten <hker
fehlt offenbar ein Satz ) , wenn England nicht in den Krieg eingegriffen
hätte . Frankreich würde mit avtüberkeserter Tapferkeit weiter-
gekämpft haben ; ober wenn ihm alle Zufuhren abgeschnitten worden
wären , hätte auch seine tapfere Armee überwältigt werden können.

Die Fckedensbed-imtzunqen würden eime Kriegsentschädigung auf-
erlegt haben , die die Form der Abtretung der russisch« ,, französischen,
griechischen und vielleicht der itvWenischen Flotte angenommen ^ hätte.
Es ist nur die Boschreibung aWeutscher Träume . Was wäre 'in
Amerika geschehen ? Die Monroedo-ktrin wäre wie ein anderer
Pclpierfe^en behandeA worden. Deutschland hätte die Doktrin nie
unterschrieben . Die Tatsache, baß es seine Unterschrift nicht gegeben
hat , macht keinen Unterschied. Wer wir kennen seine ehrgeizigen
Pläne in Südamerika -. Amerika wäre ein Jahv nach Mschlutz deS
Friedens in einer ihoffnungDlosen Lage gewesen.

Das ist die Gefahr , die wir in diesem drei Jahren zu verhüten
bestrebt waren . Nicht ohne Erfolg ! Lassen Sie sich durch eine u n-
glückliche Episode nicht entmutigen . Gewisse Leute sagen, jetzt
sei die Gefahr vorüber . Mso weshalb schließt ihr nicht Frieden ?
Ter Kaiser spivicht jetzt ainders. Wir hören jetzt niemals mehr
tönende Phrasen von Deutschlands Weltmacht. Er spricht jetzt beschei-
dener über die BerteidiMng des deutschen Bobens . Wer wollte in
DentMand einfallen ?

'Wollte EnDand mit seiner jämmerlich kleinen
Armee in DeutsMaiwd einsallen ? Wollte es Rutzla-tid» drfs kein aus¬
reichendes Bahnsystem hatte , um die eigenen Grenzen zu verteidig « ?
Hat sich Rustland cmf einen Angriff vorbereitet , und hat Frankreich
das getan , das offenbar nicht vorbereitet toar , um seine eigenen Gren¬
zen zu schützen? Cbev tat es Belgien ? Oder wollte die serbisch«
Armee nach Berkin marschieren? Der Kaiser muß wissen, dah er nicht
dcShaK in den Krieg zag , und drch er sich auch jetzt nicht deshalb im
Kriege befindet.

Weder er noch fein neuer Kanzler sagen, daß er sich mit
dem deutschen Boden znfrieden geben würde . Beide führen glatte
Reben über den Frieden ; ctver sie stottern und stamnieln , wenn es zu
dem Wort « der Wie der Herstellung kommt. Ehe wir aus die
Friedenskonferenz gehen, müssen sie lernen » zunächst jenes Wort aus -
zusprechen. Der Krieg ist etwas Grausiges ; aber er ist nicht so schreck-
lich, wie ein schlechter Friede . Die Wahrst ist, daß die preußischen
Kriegsherren ihre ehrgeizigen Pläne noch nicht aufgegeben haben und
nur die Verschiebung der Verwirklichung dieser Pläne erörtern . Unter
ihnen herrstlit wirMche Vemirftheit . Ein Mann in sehr hoher, wich¬
tiger Stellung in Deutschland hat gesogt, daß der Friede bald kommen,
daß der Krieg in 10 Jahren wieder beginnen werde. Es darf kein
Rächftesmak geben. Sie fragen , wie es steht. So wie bei allen
Strechen. die bis jetzt gebaut worden sind , gibt es Berg und Tal . Und
der russische Zusammenbruch ist ohne Zweifel eine recht
tiefe Schlucht , durch die wir hindurchgehen. Ich bin nicht sicher,
ob wir ihren dunkel st en Grund erreicht haben , aber jenseits des
Tale ? sehe ' ich den Aufstieg. Und ich will Ihnen meine Gründe dafür
sagen : Rußland selbst hat durch diesen Zusammenbruch die richtige
Leh« gewonnen , daß eine Armee ohne Disziplin nur ein Haufe ist,
in dem der Tapfere kür den Schutz deS Feigen geopfert wird.

Es gibt Leute in unserem Land , die zersetzende Me -
thoden in der britischen Armee einführen möchten und Aus-
sLnisse einsetzen wollen, um den Krieg zu bestimmen und zu führen .
Wir können nicht znlassei ^ dcch Aei l̂argani s at i o ne n
den Krieg leiten oder Frieden d ik t i e r e n . ? ie Nat 'rn
als Ganzes sührt den Krieg und die Nation als Ganzes muß Frieda ?
schließen .

Lloyd George schloß : Die Deutschen sind mit der letzten
Schlacht sehr zufrieden . Nun» der ausgezeichnete Oberbefehlshaber
unserer Armee an der Westfront bat dafür gesorgt, daß er alle Ziele
in dieser Schlacht erreicht hat . Sie iind mit der Schlacht zufrieden und
wir find es auch. Es ist die britische Methode des BorgehenZ mi?
möglichst geringen Verlusten an Menschenleben̂ in dem sie die deutschen
Gräben und ihre StachcldrKht« und ihre Maschinengewehrposten

un£ yaim schart oouge-hl, sovcM die Söeschi^ u» ü U ■-
und dann vorwärts drückt . Das erfordert Zeit . Niemand in ®w .
Frankreich, Italien , Rußland , Deutschland ober Oesterreich w
Idee , wie nahe dem Gipfel wir sein mögen . Nur em Vorsprunn !
birgt ihn vielleicht unseren Wicken . Rußland mag für einen >.j .
blick in einen <Äx£t gestürzt sein , aber es hängt noch ain Seil und >
wieder hinaufkommen mit stavieir Gliedern und festem Entscyl
Und zusammen werden wir den Gipfel aus Hoffnungen erreich .;

Es hieße diesem Erguß von Haß , Niedertracht und Lü-c,^
viele Ehre antun , trollte man auf die Einzelheiten näher eiiu
« chen . Sie werden durch die geschichtlichen Tatsachen det ! C-
JaHre vor am5 'mährend des Krieges schon von selbst tviüeri
Bemerkens >wiert ist nur, daß Lloyd George den S <lMtnidcl
.der an >gMichen „Berliner Versammlung " aufs neu«
Mischen wagt , obwohl er von deutscher Seite schon in der osfi M
sten Form dementiert worden ist . Mit Recht sa«t die „Bos>M
Zeitunst " von dieser Rede Lloyd Georges , wie keine stjA^

Äheren zeige sie dos mit allen — selbst den bsdsniklichstei I
Atteln arbeitende Bestreben , die moralische Schuld q .

b e m Kriege mid die Gleich schwere Schuld für die F o r s .
Setzung des K rieges von England abzuwälzss »
Was irgendwie der ÄufpeitschalM der öffentlichen Meinusa
gegen Deutschiland dienen kann , wird herangezerrt . Die
tische Regierung sieht sich vor der Notwendigkeit , die eitieue »
niurrenden Bundesgenossen zn beschwichtigen. Sie Dann [\ i
Eingeständnis nicht unterdrücken, daß ihr vor dem '

Feinde bange ist .
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rnnere ,

Aufruf .
Zur wirtschaftlichen Durchführmna des Krie >

§
es und sicheren Ueberleituns unserer Volkswirtschaft in
rieden sind neue ziffernmäßige Angabe »

über den deutschen Gew er befleiß erforderlich. M
Hab« dcÄhalb im Einvernsy »' M mit dem Reich « rat bej
Innern auf Grund des Hilfsdienstaesejzes eine aewerb .
lrche B etrieb szäh lung angeordnet . Die Zählung Wirt
sich über das ganze deutsche Reich erstrecken und um die 3cti
ves 15. Au Mist stattfinden .

Ich setze voraus , daß die V o r st eh er sä mtili cher Kom -
munalverbände ihre ganze Kraft und Autorität einsetze»

"

werden , um dieser hochwichtigen Zählung zu einem vollen Er-
Ifolg zu verhelfen . Ich erwarte , daß die Stadt - und Gemeinde
Verwaltungen , ihre statistischjen Aemte-r , ihre Beamten und
Lehrer durch verständnisvolle opferfreudige Mitarbeit mir d«?
geforderten Unterlagen verschaffen werden . Ich vertraue aber
»auch , jkiß jeder deutsche Gewerbetreibende , gleich ob Fabrikant,
selbstänidiger Meister , Kaufnwnn , Hausgewerbetreibender u 'taj
die gelieferten Fragebogen gewissenhaft und mit . sorgMtiger»
Ueberlegung ausfüllen wird . Die Fragen sind auf das für bit
Heeresverwaltung Notwendigste beschränkt worden .

Soll das Werk gelinigen , so müssen Freiwillige kröft «
mitwirken , um die gewerblichen Betriebe aller Art airßijusucha
und für die richtige Ausfüllung der Fragebogen M sorgen.

An Männer und Frauen , alte und iunge , ergeht dcZ-
Halb die Aufsordertlttg : Wer immer mit der Feder unrzugeh «
weiß , und einen Tag erübrigen kann , leiste dem Vaterland k,
wichtigen Dienst und stelle sich .der Gemeindeverwaltung nft
Zähler zur Verfügung !

Berlin , den 31 . Juli , 1917.
Der Ehef des Kriegsamtes : Grönör . 'i

Ans dem GroWerzogtnm .
(~) Heidelberg , 6. Aug. Der Lehrer der evangel. Theologi« an dy

hiesigen Universität Prof . Dr . Ludtvilg L e m m e feiert am 3. ÄugÄt
seinen 7 0. G e b u r t s t a g. Er ist « t Salziwerd in der Altmavk ob
Sahn des Tischlers Heinrich, Lemme geboren, war noch Beendigniq
seiner Studien in Berlin zuerst Hauslehrer und Domhilfsprediger >«!
der Reichshauiptstadt und wurde von Bonn im Jahre 1391 nach He d̂c!-
berg berufen . Seit vielen Jahren ist er 2. Vorsitzender der eöenort
Konferenz der Organisation der K>»rchl,«h-Positiven in Baden . W

4s-- Mannheim , 6. Aug . An Stelle des verstorbenen Reichstags« ?
Ernst Bassermann wurde lt . „R. B . L .

" der Direktor der SüvdeuWD
?ontoyesellschaft Theodor Frant zum Vorlsitzenden des Auisichti-

rats der Rheinischen Schuckert-Gesellschaft für elektrische Jnoui!«
A .-G . m Mannheim gewählt.

Rastatt, 6. Aug. DivisionApfarrer Bierlox , früher Kapü»>
in Muggensturm und LasavettigeisKichev hier, wurde mit dem Eiserne»
Kreuz ausgezeichnet ."

] Gericsbach, 5. Aug. Bei der letzten Holzoe r̂steigeru » !
im ^ tadtwald wurden ganz enorme Pneise erhielt . So wurden 6-_

I .
fin; 3 St er eichenes Scheitholz über 1W <M und für 4 Ster sogar üta
150 M bezahlt .

0 Baden - Baden, 5 . Aug . An Steve des vor «miqer Zeit au » 0*
sundheitsrücksichten von seinem Amt zurückgetretenen Kirchenrat» Nie«
hat nunmehr der Wdrkl. Geheime Oberlonsistorialrat Genevalsupw
intendent O . Theodor K a s t a n aus Kiel, der heute hier zum erste»
mall predigte, das Amt des Pfarrers der Evang .-luth . Gememi-
Baben -Baden übernommen . Geh. Rat Kasten war in seiner Hew«>'

Schleswig lange Zeit in hohen kirchlichen Amtern tätig und hatte üw
30 Jahre das bischöfliche Amt des ehemaligen Herzogtums Schveswtz
inne . wie er auch als theologischer Schriftsteller , dessen Werke sich höh«»
Ansehens erfreuen , weithin bekannt ist. Der neue Pfarrer erfreut w
noch großer körperlicher und geistiger Frische, trotzdem er bereits c»
Alter von 70 Jahnen erreicht hat.

O Baden Baden , 6 . Aug . Rentner Friedrich Fischer hi^
der von seinen Angehörigen als o e r m i ß t gemeldet wurde, &
wie heute früh bekannt wird , gestern wieder in seine Wohnu«
zurückgekehrt . Der 66 Jahre alte Mann hatte , wie p

heißt , in den Waldungen der Umgebung eine Wanderung im« »'

ncunmen, sich dabei verirrt und den Hevmweg nicht mehr
funden . Jnfoloedesten mußte er auch eine Nacht im Freien vc?

bringen , wobei ihm erfreulicherweise irgend ein Unfall nicht 4» .
gestoßen ist . v

4- Ottciihöfen bei Achern . S. Aug. Der auf '.lrl « ib ,
Musketier WilhÄm Maier von Gummerswatd sprang aus elne» ''

Fahrt befiitdlicken Zug , kam zu Fall und wurde von dem folgen«-

Wagen überfahren und getötet .

[Tj Mützlc«bach bei Offenburg , S. Aug. In dem Schottersteir̂ '
^

Bukkan ging bei Sprengavberten ei-n Schuß zu früh los, wodurch o *Jl
Arbeiter schwer verletzt wurden . Einer dürfte tnma
dcm Leben davon kommen. . .

V Kehl, K. Aug . Dieser Tage feierte Dekan Hau « seinen 7

Geburtstag . Seit etwa 13 Jahren wirkte er in der hiesigen m

m-einde, nachdem er zuvor lange Jahre in Leutevsheim Pp-irrer m

wesen war . .
* Freiburg . 6 . Aug . Der ordentliche Professor der W

fci )hie an der Universität Freiburg i . B . Dr . Edmund Hu11 «j ,
ist zum außerordentlichen Mitglied der Heidelberg «

Akademie der Wissenschaften ernannt morden. — Der ordent !»^
Pitfesior für römisches und deutsches bürgeriicheZ Ma )t >

g
für Rechttzvergleichung an der Universität Jossph Pari ' »

wird inem Ruf an die Universität Bonn Folge leisten.
A Frciburz , 6 . Aug. Am gestrigen Sonntag ^

wurde w
katbolischen Kirchen eine Ansprache des Erzbischosluhea *-
nariats von der .Kanzel verlesen , welche auf die drei hinter m,s l,es^
den Jahre des Krieges Bezug nimmt und den ^ amieni m n

ihr " Tapferkeit und . Ausdauer und Opfer , dem unerinudUchen - ^
und der u n̂Derdrossenen Frau in der Heiniat für ihren
eifriges Schaffen dankt, ebenso denen, die einen schioeren

1 stillem Stcmlmut tragen. Die Ansprache ermahnt zum Z>otM
und weist hm auf den fiegeÄbewutzten Heildenmut an der Front«



njf ttn Ar * btt Heevfichrer und verurteiilte Kleinmut und Ver-
diesen Willen lähm« » und die Seelentraft serfvesson. —

"
i
"
n den etjanfy&ifätn Kirchen wurde gestern d- S Jahrestag » de»

.gfxmmts» g^dwht-
» «ijonifrib bei Wertheim , 0. « ug . Der . XaubctfoW berichtet :

« „ Wtoni>feü> wurde am L August an russn'ckr Kri>egsgefwngen «>r"
WderievlWkiit gegen den Ävmmandofichrrr von diesem er -

- . Aiien Bedauerilichsjoeise wurde daibw ahne Verschulden de?
^ nrnwndsM « rS eine sich in unmiieibartr Rühe befindliche
- . « uensperfon dm-ch bleiben Schuß , durch welchen der G«.

' t -icfcm erschossen wurde, tödlich getroffen , (g . « .)
n Gambiiks , bei Werthevny . 5 . Aug . Ein hier bei einer

'
nullte zu Besuch weilender lljähriger Knabe ist beim Baden in

'
•V To.nder ertrunken . Der zur Zeit auf Urlaub weilende

llntciosfis '.«! Eduard Günzer bemerkte den sinkenden K nabelt

, , >d wollte ihn retten ; aöer auch er ertrank bei d^ nt Rettungs -

<v Donaueschiuge », 6. Aug . Nach 26monatlicher französischer Ge-
« - ujermf ' gelangte der mit dem Eisernen Kreuz owsgezsichnete
Kr^ nk'-iilräger Gustav Gleich auf wieder in femet Heim <chtadt
r .; . (fr K .)

Zchönau i SB., 6 . Aug . Ein hier weilender Kurgast wurde
V aen Hamstern ? aus seinem Hotel, wo er mit Gefolge wohnte ,

a ^ae^ iesen . Er verübte seine Hamsterei unter Mißbrauch der Geist -
lk feü , indem er den Bauern vorgab , von den Geistlichen geschiLt zu
sciir, da er für mildtätige Zwecke sammle .

5g; Konstanz , 0 . Aug . Zwischen dem JnsÄhotel und der
« .eindrücke hat sich ttn schweres Bootsun glück ereignet ,
i

"
• erst jüngst zurückgekehrten AWiaüschverwundeten Heinrich

Hufer aus der Gegend von Frankfurt a . M . und Friedrich
^ ö mpfmann aus Bielefckd fuhren auf den See und wollten
? ■■ Ruder wechseln . Hierbei kippte das Boot mn . Während

! si > Tönipfmann an der Gondel festhalten konnte , irmrde Hufer ab-

,-r 'rieben And versank , bevor ihm Hilfe gebracht werden
foHnic .

(j Hagniin (Bodensee ) , 6 . Aug. Die Markgräfliche De--
poltim« von Salem hat daß Schloß Kirchberg de>mi Woster
.? -.^ ne zum Erholungsaufenthalt für Schwestern
i;; Rekten , die durch ihre Tätigkeit in Lazaretten erholungöbe -

l>
'
,i !'ftifl geworden sind .

10 . ordentliche Mitgltederversaiiiiiilmig
ges Bezirksvereins Karlsruhe des Berbaudes

SüSwestdeutscher ZnSnstrieller .
« m Freitay den g . August dH . IS . fand m Hotel Germania KU

K ^vlSnlys ^ i -e zluhtreich besuchte 10 . ordentliche Mitglieder -
v - rsamMlung des B ez i r ks tze r e in s Karlsruhe des
P ? rbandes Südwestdeutscher Industrieller unter dem
Pj-.istömitt des 1 . BqziicksvereinsvoLsitze .iden Kommerzienrat Ka-cb
Moninger -Kar!isruhe statt, weilchev die Versammlung mit einer mit

3>eiffljl£ aufgenommene» BegrL^lmgsanspvache eröffnete.
Der Versammlung wohnten Vertreter des Grotzh, Ministeriums

des Innern Amtmann Dr . P e ch ^ Karlsruhe , als Vertreter des Großh .
^ Skwrbeauffichtsamts RcgiennngArst Dr . Fö/Hlisch , >aW Vertreter

bei: Kci'cgsawtsstelle Karlsruhe Hauptmann v o n - 2B est ho b
_e n bei.

Nachdem einleitend über die umfassende kriegswirtschaft¬
liche Tätigkeit des Verbandes Südwestdeutscher
Industrieller berichtet worden war , erstattete der, Verbamds-
spMus Dr . M i e «k-Mannhemn ein eingehendes Referat über „ i ndu -
ft riefle Tages fragen ".

Im Anschluß hieran wurde über d'< Rohstoffversorgung
mich Friedensschluß verhandelt und nahm die Versammlung
Stellung zur Frage der Zw « n gs s y nd iz i eru n g i n der

/ Fertigindustrie .
Aus den Vorschriften der Berordnungen des Bundesrats über die

bereits errichteten ZwangssyndUate in der Schuhwaren - und Selsen -
Industrie geht u . a . insbesondere hervor, daß die so sehr notwendige
Initiative

"
des privaten Unternehmertums st> gut wie ausgeschaltet

wird . Die Gener atliversammilung des BeMrkZvereins stimmte dem zu,
daß der Verband Sirdwestdeirtscher Industrieller gegen eine weitere
Ausdehnung der Awmigssyndizierung in der FertMndustrie . und zwar
in der bisher erfolgten Form , bei den zuständigen Stellen Nachdruck -
«chen Einspruch eichebt .

Weiter fanden eingehende EpÄrterungen über Vergebung
von Heereslieferungen an die bodische Industrie , über
bandet Apolitische und wasserwirtschaftliche Fra -
gen statt.

Was die Frage der Teilung des Reichsamts des
Innern anbetrifft , fo ist der Verband Südwestdeutscher Industrieller
nicht prinzipiell gegen eine Teilung des zu einem Riesenamt ange -
wachsenen Reichsamts des Innern , wohl aber hat er sich von jeher
gegen eme derartige Teilung ausgesprochen , durch iselche die Bearbei -
tun» der soziallpakitischen Fragen von der der Handels- und allgemein
wirtschaftlichen Frage » getrennt werden würde . Er vertritt vielmehr
die Ansicht, daß gerade durch die Behandlung der beiden für die deutsche
Industrie so überaus wichtigen Materien : Sozialpolitik und Haiddels-
polittt in einem Amte unter «ucheitlicher Leitung die zweckmäßigen
Grenzen zwischen beiden Materien leichter eingehalten und gewährt

AnS de » N ? sISc « z .
Karlsruhe , den 6 . August 1917 .

Ii ». Tie Stinhenbelenchtunq wird bis auf weiteres wie in
Stad en auch hier — mit Ausnahme der zur Ans

l 'ttdtitto der Feuermelder » öttgen Laternen — eingestellt .
= f fünfzigjähriges Pricsterjnbtiänm . Gestern beerina die

katholische Gemeinde Karlsruhe IN würdiger Weile das goldene
briesterjubläum de ? Pfarrherrn vonr St . Stefan , des Geistlichen
JrM , Stadtdekans und Ehrendomhercn Anton . Kniirzer . Bor -
nnttags Uhr fand Festgottesdienst mit l̂evitiertem
Hochamt statt , das der Jubilar selbst zelebrierte , dami schloß sich
^ PoeiüTt ttniiv Festpredigt imrch Herrn Domkavitular Dr . Sckienk
>v >s Freiburg . An bevorzugten Plätzen wohnten der feierlichen
Handlung auch an : Ter Minister des Innern Freiherr von Bad -
'" ? n, . Finanzminister Rheinboldt und KultuAminister
Hübsch ferner der Präsident des Evangelischen Oberkirch .'n-
wtsUibel und Vertreter ' der Stadt gemeinde . Das
/ ' ' o ß Herzogspaar hatte ein herzlÄes (Mickwunsch -
"'reiben geschickt, ebenso Grotzherzogin Luise , die »in

p
^ochtiolles Bliunengebinde überreichen liefe , ferner Prinz und

^ r » n z e f i i n M a x. In der Kirche verlas Stadtpfarrer Ue -
mann vrn jsarlsruhe -MühGurg dss Gliickwunschfchreiben des^ kz ^ lschx,fI

^ Brotabgabe i« Bahoboswirtjchaften . Nach einer Anord -
der Generaldirektion der Badifchen Staatseiienbahn ist in

Baknhofwirtschaften an Soldaten für 3 $ und an sonstige
für 5 ^ gegen Abgabe von 50 Toamm Brotmarken' öiarnui Brot zu verabreichen .

j . ^ Der gowittrrreiche Juni 1917 . Nach den Auszeichnungen
anglichen indischen WetterbursauZ rft der Juni ds . Js . sehr

^ ? nn . w ?nip bewölkt und sehr reich an Gewittern gewesen .
. '

^ rmals ist in tieferen Lagen das Thermometer über 30 Grad
in Liegen und £>,e Anzahl der Sommertage ist nahezu doppelt
®JLr

:2r L'-wefen , als es dem langjährigen Durchschnitt entspricht ,«
votier sind ungewöhnlich häufig gttvesen .

.
des Herr » Hofjuweliers Rudolf Schmidt -

« P* ™ uns nritaeteilt , d«.h das Geschäft , dessen Inhaber d^
-s ? ^ den ° war von dem U r u r ? r 0 % t> a t e r Johann Jakob- «KmM gegründet worden ist .
t>as NiÄ » n? \ Städtische , Konzerthaus . Am Samstag hatte

Gelegenheit , mit einem alten guten Bekannten !
»übe 3 -u TCI" P' der nach längerer Abwesenheit von Karls -
Äs ist

"
I * em

r
inü i m ^cr >bodischen Residenzstadt aufgetaucht ist .
'
m

ê e eines der bestgeratenenu^ osr vom Stamme Bernauer - WÄisch und Leo Fall . Da

die Operette aus der Zeit stammt , in der „Die lustige Witwe"
und «er „Walzertraum" das Licht der Welt erblickten und sich für
deren geistige Vater zu gewinnbringenden Sprößlingen ausae»
wachsen hoben, se-rgi der „liebe Angrvstin" deutliche verwandt-
schaftliche Spuren mit den genannten „Schlagern "

. Auch hier ist
es die Hoflust einer vertrottelten und heruntergewirtschafteten
Fürsteudylnaftie, in der sich der Herzensronnan des „ lieben
Augiustin" nach dem Beispiel der Franzi im „Walzerdraum ' ab-
spielt . Und 'wie w der „lustigen Witwe" dreht es sich in der
Hauptsache uni eine reiche He irrst, durch die der stark vergilbten
Krone eines bis über die Ohren verschuldeten Fürsten wieder
strahlender Glanz verliehen werden soll . Der Unterschied ist nur
der . daß es diesmal eine Prinzessin ist, die der Politik geopfert
werden soll , nämlich die Prinzessin Helene, die gegen ihren
Willen einen reichen Prinzgemahl , den Fürsten Nicola von Mico-
IicS-, einen ebenso geisteÄarmen wie dünkeüha ŝten Multimillionär ,heiraten soll . Da sich aber schließlich herausstellt , daß die Prin -
zessin Helene gar nicht Prinzessin ist, sondern die Tochter eines
Kanlmerdieners , und die Kammersofe Anna die untrüglichen
Zeichen fürstlicher AbstammiM nachweisen kann, kommt es
säiließlich im dritten Akt zu der allgemeinen Auflösung in Wohl¬
gefallen. Der licke Wugustin, ein armer Klavierlehrer , 'bekommt
seine Helene und die zu Höherem^ geborene Anna ihren Nicola .
Leo Fall halt? den „l-iÄen Aulgilftin " mit einer recht gefälligen
Musik ausgestattet . Die beiden Hauptthemen : „Wo steht es denn
geschrieben , >daß man nur ein darf lieben ? es gibt ja doch auchMe-hrere , Leichtere und schwerere "

, „Und der Himmel hängtvoller Geigen , wenn der Flieder blüht in den Zweimen "
, gehörten

doch lange Zeit zum eisernen Bestand der „Volksmusik"
. Außer -

dem hat „der liebe AMustin " noch einige weitere gon« hübscheMelodien . Die Aufführung hatte trotz des etwas langatmigenLibrettos dank der sichtlichen Hingabe aller Mitwirkenden vollen
Erfolg . Es ist halt doch etwas ganz anderes , wenn ein Stück mit
Lust und Liebe einstudiert ist . als wenn die Künstler nur derNot gehorchend ihre Kräfte einsetzen, wie dies beim „Frauen-
ftesser" der Fall war . In den Hauptrollen zeichneten sich ansMbert Kra fft -L 0 rtzing als Klavierlehrer Augustin , AlfredScherzer als Fürst Nicola, Ernst Herz (Kammerdiener ) ,Frrtz Hancke (Regent), Martha Klaus und JohannaMeyer . Ganz besondere Anerkennung verdienen die Herren
Scherz er und Hers , die mit großer künstlerischer Gestal-
tungskras ! arbeiteten und dadurch hervorragende Typen auf die
Bühne brachten. Der Nicola tvie der Kammerdiener waren
gerades« mustergültige Leistungen. Auch die kleineren Rollenwaren gut besetzt . So bewies Herr Lindemann ails Gerichts-
Vollzieher wieder , daß er auf denr besten Wege ist zum Aufstiegin die höheren Regionen der Bühnenkunst , ebenso waren die
Herren Grötzinger als Minifterpräsidont und Qskar
H u g e k m a n n afs Klosterpförtner ihrer Aufgabe nach seder
Richtung hin gewachsen . T «durch , daß sich diesmal ausnohnis -
weise a l l e Mitwirkenden von Effekthascherei fern hielten , be-
kam die ganze Aufführung eine diskr̂ete harnionische Färbung ,^.azu fom noch die geschmackvolle Ausstattun « und die guteDchandkimg des Orcheftenparts durch Herrn Schweppe . —Tie Wiederholung der Operette ani Sonntag hatte . ebenisalls
großen Erfolg . T ^r ?fnönc «T^ g»u dieser Sonn 'tMsvo 'rstÄluN 'gwar so stark, daß Viele keinen Platz mehr finden konnten. Be-
sonderes Interesse wurde der Vorstellung entgegengebracht durch-das erstmalige Auftreten der Soubrette Carolla Galste r vomGartnerpka ^ theater in München, die für den Rest der Spielzeitals weitere Kraft für das Gommerthewter verpflichtet würbe .Wenn auch die gestrig>e Leistung ein endgültiges Urteil über dieMunchener Künstlerin nicht zuläßt , darf doch gesagt werden , daßdie T 'heaterleitung mit dieser Vermehrung des Solopersonalseinen guten Griff getan hat . Fril. Carola Galster , eine sysn-
pathische Erscheinung, verriet in Gesang und Tarstelluii 'g die be-
gabie buhntmgclvandte Soubrette . Zu wünschen wäre allerdings ,dab sie auch im Sprechgesang von ihren Stimmitteln stärkerenGebrauch tuschen 'würde . Die ackustischen VechÄtnisse unseresSommertheaters stellen eben andere Anforderungen Äs die desMunchener Gartnerplatztheaters . Tas wird Frl . Gwlster woht
schon selber gemerkt haben. — Die für Dienstag «ndDonner ? tag vorgesehenen Verstellungen werben ver -ta « srl . t : es wird also aufgeGhrt Di ens t a « den 7. „EtnWalzer t rnum " und am Donnsrsta -g den 9. „Derl i e b e A u g n st i n" .
. ~ Znhuuft der 2. Bab. Krieger -Lotterie mußte infolgeder ungünstigen ZeitverhÄtnifse v 0 m 3. Au g u st a u f 10 O k-
tober d. I . verlegt werden , am welchem Tage siegarantiert stattfindet . — Die Opfertags -Lotterie komintgarantiert am 17. August zur Ziehung . Sie begirmlmorgens 8 Uhi' und findet bei Notariat II , Karlsruhe , Stefanien -
stcoße statt.

— Unfälle . Am vormittag fiel einem Monteur ausBzi ' ssinyen beim Sil» «« » , eines Gerüstes am Rheiny .ifen ein BMenauf den linken Fv «. Er erlitt einen Knöchelbruch und außerdemmehrere lciehtere Per . etz » n<?en . — Am gleichen T»^? . vormitt ^ s 11 % ,wollte ein SjcchrigcS Mädchen , im einem Hause der Deqenfeldkniße t« mS St « ?,ve^ auf denr Tiicppengekänd^r hernnr ^ rutschen, bekim das» ek>e?g?iv !cht und stürzte w das S . Stockwerk herab. Das Kimd erlitteinen Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung , ^ ide P? r -
letzte fcmden Aufnahme im städt. Kramkenhaius.— Bramd. Am Samstag nackmitta -z oy, Uhr entstand auf nochnM auMtwrte Weaje am Gi -terbaKnĥ f tei der Krieqstctße in -einemungeladenen ffedeckten Eisen !bahmvr,>gen. m weichem sich Reste vou Pack -
stroh befände »^ Feuere, durch welches b\t Decke deö Wagens stark be-
schädigt wunde . Der Brand , wurde durch Bcchtrperionall und die herbei -
geruferiie Feuerlvachs Löscht .
_ r = Berhastet wurde ein Zahntechniker aus Zürich loegen Unter -
schla-gung und Betrugs .

Z » r Äartoffelverforgung .
Hakbuntlich wird im „Slautsanzeiger " mitgeteilt :

Die Absicht der Grohh . Regierung , für die Spätkartoffel -
Versorgung das Bezugsjcheinversahren nicht wieder zuzuilaffen .hat vielfach Beunruhigung hervorgerufen . Hierzu sei bemerkt^
daß die Entschliegnng der Regierung nochkeine endgültige ist zumal die Bestimninnaen des
KriegsernährungKamts und der Reichskartoffelstelle noch aus -
stehen . Soweit übrigens Vt'nnruhiqnng besteht nicht etwa ,weil mmr befiirchtet . bei -n Bezng dnrch den Koniinunalverband
nicht die nötige Menge zu bekommen, sondern deshalb weilman glaubt, bei Ausschluss des Bezugsscheinoerfachrens

'
nichtdie gewünschte Soite oder Güte zu erhalten , sÄlte man an-

nehmen, daß derartige an sich gewiß verständinbe Anbrüche in
Kriegszeiten zurückgestellt werden könnten, wenn durch sie d >e' rechtzeitige, gleichmäßige und ausreichende Versorgung der
Allgemeinheit gefährdet wäre . Auch unsere kämpfenden Trup -
Pen sind auf die allgemeine Belieferung angewiesen und müssen
auf Sonderwiinsche verzichten .»

Nach dieser Mitteilung ist also anzunehmen , daß das Großb .
Ministerium des Innern schließlich doch den dringenden Wünschen
aus Äulassunv der Bezugsscheine Rechnung trafen wird . Was
den Hinweis ans Zurückstellung der Sonderwünsche in bezng auf
Sötte ode : Güte der Kartoffeln anbelangt , sind wir de '.'
Meinung , daß solche Sonderwünsche bei der gingen Karto - iel-
Versorgung überhaupt nicht in BetraäK kommen dürfen . Ter
Hauptgrund der Beimrubigeing liegt in der Befürchtung , daß bei
Ausschaltung des Bezugsscheinverfahrens den einzelnen Familien
nicht genügend und rechtzeitig Kartoffeln geliefert und ein »
große Menge dieses wichtigen Lebensmittels dsm Verderben aus '
gesetzt werden könnte.

^ Freilmrg , 6. August. Auf Grvnd der im letzten WiNktr
niit der Kartoffelversorgung gernachten Ersahrungen ist der
Stadtrat beim Ministerium des Innern mit allem Nach -
druck für die Selbsteindeckung von Kartoffeln auf
Grund des Bezugsscheinverfahrens eingetreten .

KriegSanSzeichnnngen .
Das Eiserne Kreuz . 1. Klasse erhielten !

Lt . d. R . bei einer Feldfliegerabteilung Waldemar Sock von,
Mannheim , Gefr . Heinrich Treiber von Dnrlach , Lt. Walter
Ri0th und Lt . Otto Fahrkinder von Pfor ^henn , Stabs -
arzt Dr . H u b e r vcn Heidelberg, Uoff , Otto Z a n g e 1 von
Friesenheim , Lt . Paul Bauer und Lt. d . R. Julius Heiß
von Freiburg , Lt . d . R . Lehrer Wilhelm Läufer von Prechtal
Lt . d. R . Han? Stengele von Billingen , Lt. Otto Schnei -
der von St . Georgen, Regierungsbaumeistw Otto Kollo -
frath von Ettenheim , Uoff . Katzen in ayer , Vermejsungs -
affistent in Lahr und Offizierstellv. Joseph Spicker von Aon-
stanz-Stlohmeyersdorf .

Letzte Drahtberichle.
^ Tie französisches Eroberungspläne.

WTB . Konsta »tionpel, 6. Aug. Sämtliche Blätter betyne» ,
daß die Erklärung des französischen Minister -

träsideneen
Ribot ein Eingeständnis der von den

ntentemächten verfolgten Eroberung plane bilden uni>
fragen , welche Wirkung diese Erklärungen >ui>f d«e russische
Demokratie ausüben werden, die den Feieden ohne
Annexionen verkündet haben.

Ein neuer belgischer Kriegsmimstxr .
WTB . Pari «, 6. Aug. Der „ Matin " meldet, daß das

K r i e g s m i n i st e r i um im belgischen Kabinett den ,
seitherigen Befehlshaber der 6. belgischen Division , Genera !
de Deunynck , übertragen wurde. Gleichseitig wurde ein
K r i e g 3 r a t gebildet, dem u . a . der Minister des Aeußern und
der b«lgische Gesandte in London angehören.

Ter Kohlcnmangel in Frankreich.
() Ber «, 6. Aug . (Privatteleig>ramn, .) „Journal des De

bats " meldet die Einstellung des S ch i f f a h r t s v e r-
kehrs auf der Seine unterhalb von Paris infolge von
K 0 h l e n n 0 t.

Verluste u»d Kriegskosten unserer Gegner .
() Berlin , 3. Aug . Noch vorsichtigen Schätzungen betragen iie

Verluste
der Russen feit Beginn des Krieges bis zum 1. Juli 1817

9500 000 Mann ,
die der Franzosen 4 400000 Mcmin, ,
die der Engländer . ausschlieMch der Inder « 1600 000 Manii ^
die der Italiener t 600000 Mann ,
die der Belgier 240000 Mann ,

die der Se r b e n 500 000 und
der Rumänen 300 000 Mann .

Di « Gesamtv erluste betragen demnach über 18 Million «
was etwa der Summe der Bevölkerungsziffer von Dänemarl , Ne -
wegen , Schweden und HM «nd entspricht.

Die Kriegs ! oft en der Entente betrugen in den drei
Kriegsjahven etwa 258 Milliarden Mark, während sich jene deg Mittel¬
mächte auf 107 Milliarden Mark bsMern .

Ernüchterung in Italien ?
bz . Lugano, 5. Aug . Aussehen erregt die Moldung des „Se

volo "
. welche besagt, dcch militärisch und finanziell di ?

beiden Mächtegruppen sich nicht niederringen
könnten . Diese Aeußerung Mi r« isamehr auf , .da gonz be -
Inders in Italien bisher immer von einem bestimmten Siege
ber Entente — mit Ausnahme der sozialistischen Presse — ge*
redet worden ist. Nunmehr scheint auch in Italien ein gründlich »'r
Meinvngisumschwuna eingetreten zu sein .

Die feindlichen Heeresberichte.
1. Paris , 6. Aug. AmÄicher Bericht von gestern nachmittag .

In Belgien Artilleri -etätigteit mit Unterbrechung . Nöördlich ^
Aisne war die Nacht gekennzeichnet durch deutsche Angrifft -
versuche an verschiedenen FrvntPunkten . Zwei ! Angriffe nni

Komp ? war sehr Wbhaft. Die Anstürmenden wurden aus dem « ti ä
Schützengraben vertrieben , in das sie eingedrungen waren . Unsric
Linie ist vollständig wiederhergestellt . Das Artilleriefeuer steigerte sich
zu einer gewissen Heftigkeit auf beiden Maasufern , vor allem in dcr
Gegend des Toten Manneis und des Waldes von Courrier .'s . Ueberc .l
sonst war die Nacht ruhig . '

WB . PariA 6 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern Abend : £ >"
Belgien keine Unternehmung . Einige Patrouillen eriviesen sich wieder -
holt vor unseren Linien tätig. Sie knechten zwei Maschinengeweh e
ein . An der übrigen Front zeickoeMg aussetzender Artilleriekamp .
der ziemlich heftig war auf das Gehöft La Roheres , im Abschnnt
Craanne , m der Ehaoipagne und m der Gebirgsgegend .

°
*

WB . London , 6 . Aug. Amtlicher Bericht von gestern mittag : Fran -
zösische Truppen sind nordöstlich von Bixschoote weiter vorge -
>>ruugen . Eine deutsche Streistruppe wurde südlich Arleux zurüölg ^

de unter grotzen « eriupen sur oen ycirno c» ge,« tagen .
WB . London , 6 . Aug . Amtlicher Bericht von gestern abend : Ro - b

chwerem Gnanatfeuer auf unsere Stellungen südlich und nördlich von
Ypern-Comines -Kanal machte der Feind heute in aller Frühe beider -
seits des Kanals einen Angriff . Es gelang ihm . für einen
Augenblick in Ho liebele Futz zu fassen . Er wurde aber
ost>rt durch Gegenangriff hinausg îworfen. wobei wir einige Gefangene

machten . . Sonst schlugen die feindlichen Angriffe fehl . Eine fernd -
liche Streifabteilung wurde in letzter Nacht südlich Queant durch unsere
Truppen abgewiesen .

« leine Mitteilnngen .
10000 Mark für eine kleine Obstpacht.

Einen wie grvßen Wert Obst in diesem Jahre hat, kann man « »-§
ol^endem ersehen : Die Stadt Mühlhausen i . Thür , besitzt da» Stadt -

gut Sambach , für das sie i-nSgesamrt 900 M Pacht im Jahre bezieht .
Zu dem Gute gehört auch eine Obstanlage , deren Ertrag im vor, -
gen Jahre an einen Mühilhausener Bürger für 960 M abgegeben
wurde . Jetzt hat, wie die „K . Z .

" berichtet, der Pächter von Sambach
aber sein an den Bäumen hängendes Obst versteigert , und Obwohl die
Ernte nicht übermäßig reich zu werden verspricht, erhielt er dafür
über 11 mal soviel , Äs die Pachtsumme für das ga-nz« Gut l . trägt l
Höchstbietender blieb nämlich ein Erfurter Hoskonditox, der mcht wen, -
ger

"
als 10000 M anlegte , um sich Material für seine Fruä ' t-

kuchen zu sichern.

1 ElektrolytGeorg Kirch
h»bt die Verdauung und fördert den Stoffwechsel. Wirkt
belebend auf den ganzen Organisinn>j. Sin Versuch über-

In puwer- u. Tablettenxack'̂ ^ en für 50 ©?«. bis 6 Ulf .
nach Quantum In den Apotheken oder direkt von der

I Ludwigs - Bpothek«, München ib, A«uhauf« fie. 6 . «0v4



Amtliche Rachrichten .
Ernennungen , Versetzungen , Zuruhesetzungen » e .

ßtt ktatmäsjigen Beamten der Gehaktstarifabteilungen ll bis K
t sowie von nichtetatmätzilM , Beamten .

lilus dem Bereiche des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justl »
^ und des Auswärtigen .

Veamteneigcnschaft verliehen : der Maschinenschreiben ?» Martha
Iiierre beim Notariat Freiburg I — III , VI .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS Innern :
Ernannt : der charokt . Polizeisergeant ( PoliKeikommissärznwärter )

Sari
Ziegler i-n Pforzheim zum etatmäßigen Polizeisergeanten ;

!r char« kt . Polizeilwachtmeister Wilhelm Weber in Minnheim zum
Etatmäßigen Polizeiwachimeister7 _

Etatmäßig : Schutzmann Gebhard Schmid in Konstanz
Uebertragen : dem VevwaltungSaktuar Emil Fortenbacher in

Neustadt eine nicht etatmäßige Aktuarstelle beim Bezirksamt Eins -
Keim { statt Engen ) .

Versetzt : Schutzmann Wilhelm Krauß in Baden nach Karlsruhe .
Zuruhegesetzt : Schutzmann Hermann Jürgens beim Bezirksamt

Heidewerg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit .
Au ? dem Bereiche des Großh . Ministeriums der Finanzen .

— Zoll - nnd Steuerdirektion . —
Uebertragen : dem Steuererheber Joseph Buch holz in Ober -

aichern die Steueremnehmerei Harxheim .
Versetzt : der Bureaugehilfe Karl Kley er in Bruchsal zum

<Kbeuerkommissär für den Bezirk Mannheim .

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

Jaeaer . Oblt . d. Landtv . a . D . (OsnaibrüÄ ) , zuletzt Lt . d . Landw .
Picniere 2 . Aufgeb . ( K« Mruhe ). jetzt im Pion . - Ers . - V . Nr . 9 , zum
Hauptmann mit Patent vom 15 . Jum 1917 ;

Lehmkuhl , Mzefeldw . ( I Cövn) im Füf .-Regt . Nr . 40 , Ne u -
iitnttn (Otto ) ( Nastatt ) , Schmelzet ( Mosibach ) , VizefÄdwebel im
Grcn .-Regt . Nr . 110, zu Lts . d . Res . d . betr . Reztr ., Knoblauch ,

^) im Gren .- Regt . Nr . 110, zum Lt . d . Lanow -̂
Inf . 1 . Ai . .

zu Leutnants der Reserve : die Vigefeldwebel : Bühler . Jucken -
b u rg ( Mannheim ) , Bechtold (Pforzheim ) im Jnf .-Regt . Nr . 111,
dieses Regts . ;

Hubbuch , Vizefeldw . ( Rastatt ) im Inf .-Regt . Nr . 111 , zum Lt .
d . Landw . -Jnf . 1 . Aufgeb . ;

VizefeMvebel Eustachi (Karlsruhe ) , zum Lt . d . Res. d . Inf . ;
Speck (Manicheim ), Dizefeldwebel, , zum Lt . d . Res . d. Fußart .,

Jhle ( Fveiburg ) , Rück (Bruchsal !), Kneher (Mannheim ) , Vizefeld -
webel , zu Lts . d . Landw .-Fußart . 1 . Aufgob . ;

Völker , Unteroff . im Feldart .-Regt . Nr 76, Starck , Linter off .
im Jnf .»Regt . Nr . 113, zu Fähnrichen ;

F l e i n e r ( Freibuvg ) , S ch ü l e r (Heidelberg ), Holderer ( Lör -
Vach), Hab l i z e I (Karlsruhe ) , V ^ efeldwebol im Jnf .-Regt . Nr . 142,
zu Lts . d . Res. dieses Negis . ;

Müller (Ludwig ) (Freibuvg ) , H e ck m a n n (Heidelberg ) , Vize -
feAdwebel im Jnf .-Regt . Nr . 14L, zu Lts . d . Landw .- Jnf . 1 . Aufgeb . ;

Wettstein ( Mannheim )
' Vizefeldwebel , zum Lt . d . Res . d . Ins . ;

Wich (Stackach ) , Vizefeldwebel , zum Lt . d . Res . d . Futzrrt ^
G ö t t e ( Freiburg ) , Vizefeldivebel , zum Lt . d . Landw .-Fuhart . 1 .
Aufgeb . '

Kaiser (Lörrach ) , Humburger (Stackach ) , Vizefeldwebel , zu
Lts . d. Res . d . Fußari . ;

zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel : Becker (Otto )
(Mannheim ) ,, S - eitz «( Mannheim ), iHi e ck n er ( Pforzhnm ) , Lutz
( Offenburg ) , d . Fußart .

Krlegsliteratur .
Unser Korps 1914/15 . Ein Erinnerungsbuch, im Auftrag des

Generalkommandos herausgegeben von Hauptmamn v . Hugo . Mit 341
Abbildungen . Stuttgart und Karlsruhe i . B ., Framckhsche Verlags -
Handlung . 157 Seiten . Lex . 8° . Bvllijge Feldcmsgabe in Pappband
2 .25 M ; Vorzugsausgaibe , auf stärkerem Paipier , in Pappband 3 25 JH .

Die Tage des frisch -fröhlichen Draufgohens beim Beginn des
Weltkrieges leben vor unserem Auge wieder auf , wenn wir diese
Erinnerungen lesen . die ein Koups selbst herau >sgsge >ben hat . Die un -
vergeßliche Stimmung in den Tagen der Kriegscilklürüng , die Ver - '

treibung der Franzosen aus Mülhausen und der Umgegend
Schlacht in Lothringen , der Vormarsch nach Frankreich in der Richtuv^
aus Toni. dann die Kämpfe um Lens, im „Schiwarzsn Land"

, Ä
furchtbare Ringen um die Lorettcchöhe und zuletzt die Schlachten
der CbamMgnc werden hier van Teilnehmern selbst geschildert , jw
verleiht dem Buche natürlich einen besonderen Wert , aber auch
ganz eigenartigen Reiz , denn nichts wirkt ergreifender als diese schü ^ y
Schilderung , die sich von jeder Ruhmredigkeit fern hält und den, ^
beredter fpricht , als es die begeistertste Rede vermocht - . Ofn - j^
Unteroffiziere und Mannschaften kommen hier zu Wort . Nach TaJb
buchblättern und flüchtigen Auszeichnungen , nach mündlichen Erzcjy
lungen und persönlichen Erinnerungen HÄ Hauptmann v . Hugo biefaJBand bearbeitet und es dabei verstanden , den einzelnen Teilen
lebendige Frische des unmittelbar Erlebten zu erhalten . Das Buch ig
reich illustriert ; weist es doch nicht weniger als 341 Abbildungen auf .
so daß das Werk eines der schönsten nn £> reichhaltigsten Bilderbüch ^bildet , die bisher in der Kriegsliteratur erschienen sind.

Nus den Standesbncher » der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen :

4 . Aug . : Wilhelm Körber von Mannheim , Techniker allda^ ^
Emma Siegel von hier ; Joseph Mohr von Burbach , Postbote hier , w .
Lina Bauer don Burbach ; Joses Müller von Neckargemünd , Dame ^
fchneider allda , mit Wilheilmine Lütte von hier ; Emil Riechert do>>
Guiles, Taglöhner hier , mit Meffankt Feuerstein von LautenkxH .
Martin Wellnitz von h,er , Unteroffizier in Durlach , mit Johmiy ^
Pannasch von hier ; Wilhelm Wennsr von hier , Monteur hier , mitKlara Svring von Zeitz ; Johannes Rist von Niederotterbach, MechMj,
ker hier , mit Frida Hoch tfrnt Königsbach .

Geburten .
26 . Juli : Johanna , V . Adovf Borel > Bäcker . — 28. Juli :

Emil ,̂ V . Emil Wenzel , Kaufmann ; Frang Eugen , V . Engen Kit»,
*

Metzger . — 29. Juli : Hildegard Irma , V . Jakob Cr»:oll , Maker . . . .
30 . Juli : Lothar Karl , W . Karl Braun , Obstbaulehrer . — 31 . IM »
Walter Otto Albert , V . Otto Marquardt , Diener . — 1 . Aug . : Er >hoch -
Dietfried Hermann , V . Rudolf Kaist,, jwufmann . — 2 . Aug . : Waldew «
Emil Oswculd , V . Emil Schnepf , Modellschlosser .

Bekanntmachung .
Gewerbl . Betriebsz ä̂hlung am tZ . Aug . 1917 .

Das Kriegsamt hat auf Grund des Hilfsdienstgesetzes für
15. August 3917 eine gewerbliche BetriebSzählung ange >
ovdiiet :

^
1 . Auf Grund der vom Krisgsamt erlassenen Bestiinmungsn

ist jeder gewerbliche Betrieb zur Ausfüllung eines Fragebogens
verpflichtet

2 . Unter Gewerbe ist int Sinne dieser BestiimmungM , jeder
Betrieb und jede Einrichtung zu verstehen , die vorwiegend den
Erwerbszwecken des Inhabers dient . Es fällt also unter die Er -
Hebung das gesamte ' Handtoerk einschl . «des Baugewerbes , der
Uschcrei nnd Gärtnerei , die gesamte Industrie , .der gesainte
Handel einschl . . Gast - und Schaukwirtschasten (auch Pensionen
und Privatkliniken ) , das Bersicherungsgewerbe (einschl . Kranken-
kassen und Berussgenossenschasten) , die Verkehrs - und Trans -
portunternehinungen , Thehater - , Musik- und Schauvo-rstellungs -
gowevbe usw . , auch die Betriebe des Reichs (z . B . die militari -
scheu Betriebe ) , des Staates (z . B . die Eisenbahnwerkstätte) und
der Gemeinde. Auch jeder Heimarbeiter und jeder Hausgewerbe -
treibende hat einen Fragebogen ausAufullen .

3 . Auch Betriebe, die zur Zeit der Erhebung stilliegen, fallen
u«ter die Erhebung .

4 . N i ch t unter die Erhebung fallen dagegen die landwiri -
schc.stlichen Betriebe — die staatlichen Eisenbahn - und Postbe-
triebe (wohl aber deren Werkstätten) — ferner nicht die össent-
Eichen Krankenhäuser, die Lazarette und sonstige ganz o!der über -
wiegend Wohlfahrtszweckendienende Einrichtungen (z . B . Volks-
küchen, Krieasküchen, Kmderheime , Altersheime usw .) .

5 . Es ist ausdrücklich vorgeschrieben, batz in Zweisslssällen
der Betrieb ailfzunehmen ist .

6 . Filial . Betriebe sinid besondere Betriebe , jede Filialle hat
also für sich einen besonderen Vordruck auszufüllen . Das Haupt -
geschläft füllt seinen Bogen nur für den Hauptbetrieb aus . Da¬
gegen sind Abteilungen eines Betriebes stets nur als Teile des
Gesaintbetriebes anzusehen: für alle Abteilungen ist also zu-
sainmen. nur ein Bogen auszufüllen . Also ein Warenhaus füllt
nur einen Bogen au« (hat es dagegen Filialen , dann jede Filiale
sür sich einen Bogen) , eine „ Eisengießerei und Maschinenfabrik"
nur einen Bogen , eine „Wirtschaft und Metzgerei" nur einen
Bcgen , eine „Wirtschaft und Bäckerei " nur einen Bogen, eine
Generalagentur für verschiedene Versicherungsarten nur einen
Bogen usw . usw .

1 . Die Erhebungsbogen werden von der Schntzmannschast in
diesen Tagen verteilt . Um den Schutzleuten die Arbeit zu er-
leichtern , werden die Herren Hausbesitzer hiermit gebeten , dem
Zähler auf Verlangen Auskunft ztt geben , ob sich in seinem
.Hause gewerbliche Betriebe .befinden, insbesondere Hausgewerbe»
treibende und Heimarbeiter .

8 . Wer bis 13. August keinen Fragebogen erhalten haben
sollte ist verpflichtet, sich unverzüglich bei einer Polizeiwache
einen Fragebogen 31t verschaffen .

9 . Die Fragebogen sind an der Hand der bei jeder Frage
angegebenen Erläuterungen zu beantworten . Zu beachten ist
inÄbe^ondere :

a) Aus der Angabe über ..Alt des Gewerbes" (Frage 4)
nntfi genau hervorgehen, welche Gegenstände hergestellt
tverden . oder niit welchen Gegenständen gehandelt wird .

Es darf also nicht heilen
* . B. :

Metallverarbeitung

Maschinenbau

Druckerei

Malerei

Sondern es muß heisien (je
nach der Art des Betriebs ) :

„Munitionsherstellling " oder
„Nähmaschinen" oder „Fahr -

näder " ujlw.
„Lokomotivenbau" oder „Werk-

zeuigniaschinen " usw .
„Buch" , oder „Steindruckerei "

usw.
„Stubemi «riet ' und Anstreicher"

oder „Kunstmaler " .
Ladengeschäft oder Handel . „Spezereihandel " oder „Dro¬

gerie " oder „Buchhandel" oder
„Weößwaren" usw.

Versicherungsunternehmen „Lzbensversicherung" oder „Hast-
pflichwersicherung" ufw.

Gärtnerei „Landschastsgärtnerei " oder „Ge-
müsegärtnierei" usw .

d) Die Angaben sind für den Stand vom 15 . August 1317
zu machen (niit wenig Ausnahmen , auf die im Frage -
bcgen hingewiesen ist) .

c) Bogen ohne Unterschrift gelten als nicht abgegeben.
10 . Jeder , der einen Frageboten erhalten bat , muß ihn

spätestens am 20 . August bei der Polizeiwache abliefern , die ihin
vom Schutzmann beim Austeilen .der Bogen (bezw . beim Ab -
ho»len des Bogens von einer Polizeiwache) angezeben wurde .

11 . Wer die verlangte Auskunft innerhalb der festgesetzten
Frist « ich*: erteilt oder bei der Auskunftserteilung wissentlich un -
Kuhle oder unvollständige Angaben «macht , wird nach 8 de ?
Hblssdieustgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mir
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
oder mit Haft bestraft.

Karlsruhe , den 4 . August 1917 .
Das Bürgermeisteramt .

Universität Heidelberg .
Das Vorlesnn§fs-Verzeichnis für das Winterhalbjahr 1917/18 ist

erschienen und kann durch die hiesigen Buchhandlungen oder
das Universitäts -Sekretariat bezogen werden. 12070

Bekanntmachung .
Bei der heute gemäß dem Tilgungsplan vor dem Großh.

Notar vorgenommenen

Ziehung der städt. Anlehen
von den Jahren 1884 und 1893 sind als ordentliche Tilgungsquote
für 1917 folgende Teilschulvverschreibungen gezogen worden :

1 Vom Jahr 1884 :
Lit . A Nr . 12, 18 , 44 , 91 zu je 1000 Mk.

B Nr . 27, 47 . 51 , 52 , 55 , 57 , 59 .. 500 ..
.. c Nr. 24, 39, 51 , 72 , .. .. 200

D Nr . 9 , .. 100 „
Ä. Vom Jahr 189 « :

Lit A Nr . 23, zu 2000 Mk.
„ B Nr . 15 , .. 1000 ..
.. C Nr . 5, .. 500 ..

Die beteiligten Obligationsinhaber werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntnis gesetzt , daß die oben verzeichneten Schuld-
verschreibungen auf 3V. Dezember zur Heimzahlung gekündigt
werden und daß mit diesem Zeitpunkte die Verzinsung aufhört .

Die Einlösung erfolgt vom 18. Dezember l . Is . au bei
der hiesigen Stadtkasse gegen Rückgabe der ausgelosten Schuld-
verschreibungen nebst den Zinsemeuerungsscheinen und den noch
nicht verfallenen Zinsscheinen.

Die Inhaber vou eingeschriebeneu Douaueschiuger
Schuldverschreibungen werden ersucht, unserer Stadtkasse
die Literas und Nummern sowie das Jahr der Ausgabe
der Schuldverschreibungen mitzuteilen , sofern dies nicht
schon früher geschehen ist.

Donaueschingen , den 28 . Juli 1917. 1893

Kemeinöerat : »
Schön .

Die Lotterie - Eiuuahme der 1900

Prellß . - Südd . Klassenlotterie
von Franz Pecher , Gr . Lotterie-Einnehmer , befindet sich Zirkel 3V
(Gewerbe- und Vorschußbank ) , gegenüber der „Badischen Presse ").
Ernenernngslose zur s . Klasse , Ziehung 14. und 15 . August ^
Kauslose s . Klaffe 7 « '/« -/ , - -/ ,

kosteu : Mk . 10.— 20 . - 40 .— 80 .-

Prima rriseber boHandlscher

Cabliau
Seelachs
Schellfische

Auf Vorbestellung jeweils Sams¬
tag lieferbar :

diesjähr . Gänse
jdiesjähr . Hahnen
Suppenhühner

Hofl. Aug *. Enz
Karlatr . 18 — Telefon 454
Geschäftslokal von 12— Uhr

geschlossen .

]
Bad . Rote f
Opfertags -Geldlotterie
Ziehung garant . 17 . August .

2165 Geldgewinne
I33 000 Mk .

Hauptgewinn bar
I1OOO0 Mk .

2164 Geldgewinne
113 OOO Mk .
LOSfiyit ^ oÄ ^ Pf.

j empfiehlt Lotterieunterehm.
J . Stürmer

I Btraigbnr ^ i . E . , Lang -slr . 107
I Filiale Kehl a .Rh ., Hauptstr .47

In Karlsruhe : 1902
Fr anz Fe cher,K:aiserstr.78Carl Götz , Hebelstr. 11/15

j Gewerbebank , Zirkel 80.

nicht zu versäumen , aber lieber früh«
einlösen zu wollen um Personal i,i

schonen . 1008

U rkllß .-fiidd . JjlöffnhrtMr
II . Ziehung.

« auflöse kosten :

10.- 20. 40 .- 80 .-
Anteil
Marl .

Empfehle auch andere genehmigte Los«

Ludwig Götz
Groszh . bad . Lottericeinnehmer

Karlsruhe „!&
Tüchtige Agenten

sür Darlehen und Finanzierungen g
sucht . Paul Blume . Hamburg !

Semperhaus Ei. II . 12089

6ALER1B
KS MOOS

Ständige Gemälde - u . 5
Graphik - Ausstellung

Kaiserstrasse 187, I.
Sonder - Ausstellung

Prof . Fr . Fehr, Prof . VI . Conz,
Prof. H . V. Volkmann , A . Rumm
Eintr . 30 Sonnt . 2-4 Uhr 20 H

Fleifchfonderzulage .
Für die Woche vom 6 . bis 12 . August 1917 wird die Fleisch-

sonderzttlage mit 250 Gramm Kopfmenge nochmals ausgegeben
Die Abgabe erfolgt gegen den Kopfabschuitt der Fleischkarte M
die Sonderzulage , welche für die Zeit vom 9 . Juli bis 5 . Aug . 191 »;
ausgegeben ist . I

Wie bisher werden 175 Gramm Fleisch und 75 Gramm Wurfl
als Sonderzulage verabfolgt ; für Kinder unter 6 Jahren 85 um
40 Gramm . Deshalb ist der Kopfabschnitt der Sonderfleischkar«
in zwei Teile zu trennen ; der obere größere Teil bis zu dem Wo«
„ Stadtgebietes " einschl. ist für das Fleisch , der untere mit d«
Aufschrift „ Haushalt bis Wurstler Nr . " für die Wurst bestimun-

Der Wert der Abschnitte ist der bisherige, nämlich 50 Pf . P»
Fleisch und 20 Pf . für Wurst . , für Kinder die Hälfte.

Karlsruhe , den i . August 1917 . 4$

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf den Krieg fällt auch die d iesjährige

HF * Herbstmesse
-

HW
(4 . bis 12. November ds . Js .) aus .

Die für die Plätze zur Herbstmesse 1914 , die aus dem gleiM
Grunde ausfallen mußte , geleisteten Anzahlungen ^Draufgeld) werd^
den Beteiligten auf Antrag zurückerstattet , andernfalls für die Fnv
jahrsmesse 1913 , falls solche abgehalten werden kann , gutgeschrieben-

Karlsruhe , den 2 . August 1917 . 880 !
Der Stadtrat .

Druckaufträge Ä 'Är **

m
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